
Kultur-Termine
Musik
Das KasselerMinimal-Music-En-
semble „in process“, LeitungUlli

Götte, präsen-
tiert amDiens-
tag, 20 Uhr, im
Kulturzentrum
Schlachthof,
Mombachstra-
ße 10, sein neu-
es Projekt, eine
Mixturminima-
listischer Pat-

ternsmit Jazz- und Fusion-Ele-
menten:Minimal GrooveMusic.
BigBand-JazzbeiEonMitteheißt
es amDienstag, 19Uhr. ImUnter-
nehmensgebäude in derMonte-
verdistraße 2 treten die Västeras
Ungdomsstorband aus Kassels
schwedischer Partnerstadt sowie
die Jazz Big Band ‘75 aus dempol-
nischen Bydgoszcz auf.
EinAbendmitdemTrioGiocoso
mit Barbara Deinsberger (Block-
flöten), Anne Ringborg (Fagott)
und JoachimArndt (Cembalo,
Blockflöten) schließt amDiens-
tag, 19.30 Uhr, die Reihe der klei-
nen Nachtmusiken in der Chris-
tuskirche, Baunsbergstraße 11,
ab.

Lesung, Vorträge
Nicht auf denMillimeter genau
ist dasMotto einer Lesung des
Kasseler Autors Hans Horn am
Dienstag, 20 Uhr imAutorencafé
in derWerkstatt, Friedrich-Ebert-
Straße 175. Horn liest aus dem6.
Teil seines Romanessays „Die ver-
gessene Zeile“.
I’mnot a storyteller (Ich bin kein
Geschichtenerzähler) ist das The-
maeinesVortragsvonAishaFranz
amDienstag, 21 Uhr, im Tokono-
ma-Apartment, Frankfurter Stra-
ße 51.
Der Freiheit jüngstes Kind - Pro-
test in der Provinz: So lautet das
Vortragsthema von Johannes
Grötecke und Thomas Schattner
(beide Homberg) über die 68er-
Bewegung amDienstag, 19 Uhr,
imLiteraturbüroimKunsttempel,
Friedrich-Ebert-Straße177, inder
Reihe „Krise.Welche Krise?“
Grenzerfahrungen-Berichteaus
Palästina lautet das Vortragsthe-
ma von IrmgardHerre amDiens-
tag, 19.30 Uhr, in der Kirche im
Hof, Friedrich-Ebert-Straße 102.

Führungen
Der JussowscheWasserfall, die
Wasserfälle an der Roseninsel
und der Lac sind Stationen einer
Führung imBergparkWilhelms-
höhemit Siegfried Hoß, die am
Dienstag,11Uhr,anderKassedes
Museums SchlossWilhelmshöhe
beginnt.
200 Jahre Kinder- undHausmär-
chen der Brüder Grimm sind am
Dinestag, 14.30Uhr, Themaeiner
Führung für Senioren imGrimm-
Museum, Schöne Aussicht 2,mit
Dr. KarinMayer-Pasinski.

Ausstellung
Malerei von 1945 bis 2011 um-
fasst eine Ausstellung von Prof.
Winfried Jacob, die amDienstag,
19 Uhr, im Rathaus Fuldabrück-
Dörnhagen eröffnet wird. Für die
musikalische Begleitung sorgt
Welf Kerner (Akkordeon).

Ulli
Götte

KASSEL. Die Theatergruppe
Alabaster plant im Frühjahr
2013 eine Aufführung zum
Thema „Zeitgeist“ in der Kas-
seler Markuskirche, Richard-
Wagner-Straße 6. Ein gemisch-
ter Projektchor mit acht bis
zehn Stimmen soll die Szenen
musikalisch umrahmen.

Für dieses Projekt werden
noch Mitwirkende gesucht.
Die Chorstücke - Schlager,
Chansons, Popmusik - werden
mittwochs zwischen 18 und
19.15 Uhr geprobt. Dazu kom-
men einzelne Ganztagespro-
ben. Probenbeginn ist der 15.
August. Interessenten melden
sich bei Monika Link, Tel.
0152 -53 61 17 85. (w.f.)

Projektchor
sucht Mitglieder

grammmusik eine der letzten
unberührten Naturlandschaf-
ten, gelegen zwischen Polen
und der Ukraine. Ausgehend
von einer komplexen Akkord-

vor zwei Jahren entstanden,
korrespondiert vielleicht am
direktesten mit den Themen
der documenta. Ursel Schlicht
beschreibt in Manier der Pro-

VON HARTMUT SCHM ID T

KASSEL. Im ersten Werkstatt-
konzert von Ursel Schlichts
hunderttägigem Musikwork-
shop „Ex Tempore 4“ begegne-
ten sich am Samstagabend im
Kulturhaus Dock 4 drei eben-
so faszinierende wie individu-
elle Musikerinnen.

Cécile Broché mit ihrer ei-
genwilligen Elektrovioline
serviert ein vielfältiges Klang-
spektrum vom feinsten Fla-
geolett bis zum Effektpedal-
Powersound, der manchen
Rockgitarristen Ehre machen
könnte. Gabriele Haslers viel-
schichtige Stimmakrobatik
wird besonders vergnüglich,
wenn sie in dadaistischer Ma-
nier nicht bexistierende engli-
sche Komposita eindeutscht:
aus Hip-Nose wird dann Hüft-
Nase, um schließlich in einer
Kehrtwende zur Hypnose zu
changieren. Ursel Schlicht, Or-
ganisatorin dieser spannen-
den Begegnungen und Kom-
ponistin der meisten an die-
sem Abend vorgestellten Wer-
ke, zeigt sich melodiefreudig
und voller kammermusikali-
scher Präzision.

Wie sähe eine Welt ohne
Menschen aus? Der Titel „A
Lingering Scent of Eden“, in-
spiriert von dem Roman „The
World without us“ und bereits

Lauter ungewöhnliche Klänge
Ursel Schlicht beeindruckte im Dock 4 mit ihren Musiker-Kolleginnen Gabriele Hasler und Cécile Broché

schichtung entspinnt sich ein
Soundpanorama: Schmetter-
lingsflattern an der Hörgrenze
geht über in ein drohendes
Tremolo der Naturkräfte.

Ein exquisites Klangvergnü-
gen für leider nur dreißig Zu-
hörer. Es lohnt sich, Ursel
Schlichts Musikstudio im Fo-
tomotel Wolf 53 zu beachten.

Drei Individualistinnen: (von links) Ursel Schlicht (Piano), Gabriele Hasler (Stimme, Elektronik) und Cécile Broché (Geige). Foto: Malmus

ger fühlen, was sie singen. Und
das überträgt sich auch auf das
Publikum. Geistliche Lieder,
wie eine irische Weise, ein rus-
sischer Lobgesang oder „Mor-
ning Hymn“ - ein gesungenes
Gebet zum Tagesbeginn, be-
geisterten das Publikum genau-
so wie Liebeslieder aus mehre-
ren Jahrhunderten - Traditio-
nals wie das spanische „Dindi-
rindin… sag ihm Nachtigall,
dass ich schon verheiratet bin“
oder „Due Pupille… diese lie-
benswerten Augen haben mein
Herz erfüllt“, von Mozart.

Dazu noch Pop-Klassiker
wie „California Dreaming“,
ein Minnelied aus dem Mittel-
alter, ein wunderschönes, ge-
fühlvoll gesungenes altes kel-
tisches Volkslied, und fertig
war die klingende Geburts-
tagstorte.

Und die Kerzen? Spirituals:
„Stand still Jordan“, „The
Lords Prayer“, „Shalom“ – ein
Wohlklang folgte dem nächs-
ten. Das Publikum bedankte
sich überschwänglich und
wurde dafür mit Zugaben be-
lohnt.

VON S T E V E KUB ERCZYK -S T E I N

KASSEL. Bemerkenswert: Erst
zehn Jahre alt und zum Ge-
burtstag kommen so viele Gäs-
te, dass ein ganzes Gotteshaus
aus allen Nähten platzt: Der
Kasseler Chor „Movicanto“ lud
am Samstag zum Jubiläums-
konzert in die Adventskirche.

Von zehn auf fünfzig Akteu-
re ist der Chor seit der Grün-
dung gewachsen. Eine mögli-
che Erklärung dafür lieferte
die Leiterin Angela Schlehuber
in ihrer Begrüßungsansprache:
„Wir sind zwar Laien, aber im
Hinblick auf die Leidenschaft
am Singen Profis.“ Ein sympa-
thisches Fazit, wenngleich im
Blick auf die Qualität des Cho-
res ein etwas zu bescheidenes.

Schon die Vielfalt des Reper-
toires macht das deutlich: Quer
durch alle Genres und Zeitalter
geht die Sangesfreude. Zudem
wird in verschiedenen Spra-
chen gesungen, mehrstimmig
und auch mit Solisten. Noch
anziehender aber ist: Dieser
Chor singt mit Herz und Hinga-
be. Die Sängerinnen und Sän-

Mit dem Herzen
Chor Movicanto feierte zehnjähriges Bestehen

Tiefgründig, aber tanzbar
Die Band Budzilla brachte das Publikum bei Salzmann zum Kochen
VON FR I EDER IKE SCHOCKENHOFF

KASSEL. „Viel politischer und
tiefgründiger, als die meisten
denken - aber trotzdem tanz-
bar“, würden die fünf Mitglie-
der der Band „Budzillus“ ihr
neues Werk „Auf Gedeih und
Verderb“ charakterisieren. Da-
für gibt es in Kassel jede Menge
Zeugen. Mit ihrem Auftritt am
Samstagabend brachten sie die
Kulturfabrik Salzmann zum
Tanzen und Schwitzen.

Mit dem Lied „So viel zu tun“
hatten sie den Abend eröffnet.
In klugen Worten und mit mar-
kigen Beats schildert die Band
darin, was man eigentlich alles
machen müsste, damit man ge-
sund, vernünftig und lange
lebt: „Krebsvorsorge nicht ver-
gessen, und auch mal Gemüse
essen, immer nett sein, nie-
mand kränken, jetzt schon an
die Rente denken.“ Aber, wie so
oft im Leben, bleibt es bei der
Reaktion „So viel zu tun, ich
fang gleich an. Vielleicht nicht
jetzt, doch irgendwann.“

Anscheinend waren viele
Gäste schon länger mit dem

„Budzillus“ infiziert und wuss-
ten genau, was sie erwartet:
wilde Rhythmen. Bereits beim
zweiten Lied wurde direkt vor
der Bühne heftig getanzt.

Fast genau vor einem Jahr
war die Band schon einmal in
Kassel gewesen. „Schön, wie-
der hier zu sein“, meinte Sän-
ger Robert Kondonis und kün-
digte das nächste Lied an: „I

hope I end in Kassel“. Dass der
Text eigentlich „I hope I end in
Hell“ heißt, störte niemanden.
Im Gegenteil, bevor nur ein
Ton gespielt war, jubelte das
Publikum bereits lautstark. Ei-
gentlich wollte Robert seinen
Zuhörern das letzte „Hell“
überlassen. Doch auf seine Auf-
forderung pfiffen und johlten
die nur begeistert. Also musste
der Sänger doch selbst ran.

Die „Devils Polka“ danach
schien wirklich vom Teufel ge-
schrieben zu sein. Dem Sog,
den Klarinette, Bass, Schlag-
zeug, Banjo und Keyboard er-
zeugten, konnte sich niemand
entziehen. Die Besucher wur-
den zur tanzenden Masse.

Die politische Seite zeigte
Budzilla unter anderem mit
„Lampedusa“. Das ruhige In-
strumentalstück ist nach der
italienischen Insel benannt,
auf der jedes Jahr Tausende
Flüchtlinge aus Afrika landen.
Die Musik wirkte so kompakt,
dass man sich fast vorstellen
konnte, wie es sein muss, in ei-
nem Flüchtlingslager einge-
sperrt zu sein.

„Schön, wieder in Kassel zu
sein“: Sänger Robert Kondo-
nis. Foto: Schockenhoff

gottkonzert B-Dur KV 191 und
zwei Sätzen aus der Sonate für
Fagott und Klavier von Camil-
le Saint-Saëns überzeugt. Mit
edlem Ton und verblüffender
Leichtigkeit spielte Hengel die
schnellen Passagen und gro-
ßen Sprünge. Die klanglichen
Möglichkeiten des Alt-Saxo-
fons zeigte Valentina Klam-
bauer in einem Konzert von
Alexander Glasunow und ei-
nem Solo des Zeitgenossen
Christian Lauba.

Ein Sonderlob verdienen
die drei Klavierbegleiter Ale-
xander Telengator, Jedrzej Ce-
zary Tymczuk und So-Young
An, die trotz weniger Proben
den Solisten sichere Mitstrei-
ter waren. Die leider nur weni-
gen Hörer bedankten sich mit
lang anhaltendem Applaus.

tung ausgerichteten Wettbe-
werbs erreicht, der diesmal
Holzbläsern vorbehalten war:
Neben der späteren Siegerin
Annelien van Wauwe waren
dies der Fagottist Christian To-
bias Hengel (23, Musikhoch-
schule Würzburg), der Klari-
nettist Christoph Johannes
Schneider (23, Musikhoch-
schule Weimar) und die Saxo-
fonistin Valentina Klambauer
(24, Anton-Bruckner-Uni Linz).

Der Publikumspreis von 500
Euro ging an den Klarinettis-
ten Christoph Johannes
Schneider, der das Finale des
Mozart-Klarinettenkonzerts
mit forschem Engagement ge-
spielt hatte.

Zuvor hatte der Fagottist
Christian Tobias Hengel mit
dem Adagio aus Mozarts Fa-

VON G E RHARD RAS SN ER

KASSEL. Die Klarinettistin An-
nelien van Wauwe (25) von
der Berliner Musikhochschule
Hanns Eisler ist Preisträgerin
2012 des mit 2000 Euro dotier-
ten Internationalen Louis-
Spohr-Wettbewerbs. Beschei-
den, fast schüchtern, wirkte
der Auftritt der Belgierin beim
Finale am Freitagabend in den
Räumen des Sponsors Kasseler
Sparkasse. Ihr warmer Ton
und ihr ausdrucksstarkes
Spiel der ersten beiden Sätze
aus Mozarts Klarinettenkon-
zert A-Dur KV 622 überzeug-
ten jedoch die fünfköpfige
Jury.

Vier von 18 Teilnehmern
hatten das Finale des vom För-
derverein Louis-Spohr-Stif-

Klarinettistin gewinnt Spohr-Wettbewerb
Annelien van Wauwe überzeugte Jury - Publikumspreis an Klarinettisten Christoph Johannes Schneider

Sie bestritten das Finale des Louis-Spohr-Wettbewerbs: (von
links) Christoph Johannes Schneider, Valentina Klambauer, Anne-
lien vanWauwe und Christian Tobias Hengel. Foto: Malmus
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